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Vorwort

Liebe Gemeinde,

die Sammlung ,Woche der Diakonie”, die
uns besonders zwischen 29. Juni und 7.
Juli zu Spenden fir die Diakonie aufruft,
steht dieses Jahr unter dem Motto ,,UN-
ERHORT! DIESE ALLTAGSHELDEN“ (Nahe-
res S. 16f). Sie sei lhnen besonders ans
Herz gelegt und wird mit unseren Gaben
vor allem solche Projekte unterstitzen,
die die Begegnung zwischen Menschen
fordern und Einsamkeit durchbrechen.

Uns hat die ,Woche der Diakonie” zum
Schwerpunktthema dieses Gemeinde-
briefes inspiriert, denn Projekte, die sie
unterstitzt, gibt es dank des Engage-
ments vieler auch ganz in der Nahe und
bei uns.

So lesen Sie in dieser Ausgabe eine kleine
Reportage {iber den Nachmittag der Alte-
ren Generation (Seite 7f) und erfahren viel
Uber den TreffBunt, der vor kurzem sein
4-jahriges Bestehen feierte (Seite 9ff).

Daneben finden Sie einen Hintergrund-
bericht Uber die Diakonische Initiative
Higelheim (Seite 12f) sowie ein Interview
mit dem Beauftragten unseres Kirchen-
bezirks Breisgau-Hochschwarzwald fir
Flucht und Migration Benjamin Rudolph
(Seite 15f).

In alledem, was da zur Sprache kommt,
ist ein guter Geist spirbar. Um den geht’s
aus aktuellem Anlass im theologischen
Beitrag gleich auf den nachsten Seiten.

Anregende Lektlire, ein gesegnetes
Pfingstfest und erholsame Urlaubszeiten
im kommenden Sommer wiinscht

lhr Pfarrer
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Gedanken zum Pfingstfest

Der Evangelist Lukas iiber den
Heiligen Geist

»SchlieBlich kam das Pfingstfest. Auch an
diesem Tag waren sie alle wieder am sel-
ben Ort versammelt. Pl6tzlich setzte vom
Himmel her ein Rauschen ein wie von ei-
nem gewaltigen Sturm; das ganze Haus,
in dem sie sich befanden, war von diesem
Brausen erfiillt. Gleichzeitig sahen sie so
etwas wie Flammenzungen, die sich ver-
teilten und sich auf jeden Einzelnen von
ihnen niederlieBen. Alle wurden mit dem
Heiligen Geist erfiillt, und sie begannen, in
fremden Sprachen zu reden; jeder sprach
so, wie der Geist es ihm eingab.

Wegen des Pfingstfestes hielten sich da-
mals fromme Juden aus aller Welt in Je-
rusalem auf. Als nun jenes machtige Brau-
sen vom Himmel einsetzte, stromten sie
in Scharen zusammen. Sie waren zutiefst
verwirrt, denn jeder hérte die Apostel und
die, die bei ihnen waren, in seiner eigenen
Sprache reden ...

Alle waren auBer sich vor Staunen. »Was
hat das zu bedeuten?«, fragte einer den
anderen, aber keiner hatte eine Erklarung
dafiir. Es gab allerdings auch einige, die
sich dariiber lustig machten. »Die haben
zu viel siiBen Wein getrunken!s, spotteten
sie.

Jetzt trat Petrus zusammen mit den elf an-
deren Aposteln vor die Menge. Mit lauter
Stimme erkldrte er: >lhr Leute von Judda
und ihr alle, die ihr zur Zeit hier in Jerusa-
lem seid! Ich habe euch etwas zu sagen,
was ihr unbedingt wissen miisst. Hort mir
zu!
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Diese Leute hier sind nicht betrunken, wie
ihr vermutet. Es ist ja erst neun Uhr mor-
gens. Nein, was hier geschieht, ist nichts
anderes als die Erfiillung dessen, was Gott
durch den Propheten Joel angekiindigt
hat.

»>Am Ende der Zeit¢, so sagt Gott, >wer-
de ich meinen Geist liber alle Menschen
ausgieBen. Dann werden eure S6hne und
eure Tochter prophetisch reden; die Jiin-
geren unter euch werden Visionen haben
und die Alteren prophetische Triume. So-
gar liber die Diener und Dienerinnen, die
an mich glauben, werde ich in jener Zeit
meinen Geist ausgieBen, und auch sie
werden prophetisch reden ...

lhr Leute von Israel, hort her! Bei dem,
was wir euch zu sagen haben, geht es um
Jesus von Nazaret. Durch diesen Mann
hat Gott ... in eurer Mitte machtige Taten
vollbracht, Wunder gewirkt und auBerge-
wohnliche Dinge getan. Damit hat er ihn
euch gegeniiber als seinen Gesandten be-
statigt. ...

Gott hat ihn aus der Gewalt des Todes
befreit und ... ihn auferweckt; es zeigte
sich, dass der Tod keine Macht iiber ihn
hatte und ihn nicht festhalten konnte.
... Ja, diesen Jesus hat Gott auferweckt;
wir alle sind Zeugen dafir. Er ist in den
Himmel emporgehoben worden, um den
Ehrenplatz an Gottes rechter Seite einzu-
nehmen, und hat von seinem Vater die
versprochene Gabe erhalten, den Heiligen
Geist. Diesen Geist hat er nun iiber uns
ausgegossen, und das ist es, was ihr hier
seht und hort.«



Die Zuhorer waren von dem, was Petrus
sagte, bis ins Innerste getroffen. »Was sol-
len wir jetzt tun, liebe Briider?¢, fragten sie
ihn und die anderen Apostel. >Kehrt umg,
erwiderte Petrus, >und jeder von euch las-
se sich auf den Namen von Jesus Christus
taufen! Dann wird Gott euch eure Siinden
vergeben, und ihr werdet seine Gabe, den
Heiligen Geist, bekommen.<“!

Der Apostel Paulus iiber den Hei-
ligen Geist

,Welche der Geist Gottes treibt, die sind
Gottes Kinder.” 2

»Es sind verschiedene Gaben, aber es ist
ein Geist.”®

,Der Geist hilft unserer Schwachheit auf.“*
»Der Geist macht lebendig.”®

»,Wo der Geist des Herrn ist, da ist Frei-
heit.”®

Gedanken zum Pfingstfest’

»Wo der Geist des Herrn ist, da ist Fre-
heit.”

An dem also, was Gottes Geistkraft wirkt,
ist sie zu erkennen. Aber wann genau,
wo genau ist das ...? Wer kdnnte mit
Bestimmtheit sagen: Das war, das ist der
Heilige Geist? Das beschaftigt mich. Aber
damals war’s ja nicht anders.

1 Apg 2,1-38i.A.

2 R6m 8,14

3 1.Kor12,4

4 R6m 8,26

5 2. Kor 3,6

6 2. Kor3,17

7 Ansprache von Pfarrer Rolf Kruse im Okumenischen
Gottesdienst an Pfingstmontag 2017

»Ein Rauschen wie ein gewaltiger Sturm
.. ist nicht fur sich schon ein Hinweis auf
den Heiligen Geist; und Uberraschende
Fremdsprachenkenntnisse zeugen keines-
wegs von vorneherein von der grenziiber-
schreitenden Kraft Gottes.

Entsprechend zwiespaltig sind die ersten
Reaktionen. Der Geist des Weines schien
flir nicht wenige die zunichst nahelie-
gendste Erklarung.

Also ganz ohne menschliche Schiitzenhilfe
kommt der Heilige Geist offensichtlich nicht
dort an, wo er hin will, zu den Leuten, ins
Leben.

Als offensichtlich hilfreich aber erweist sich
der begeisterte Petrus und was er predigt.
Er deutet, was geschieht. Er ordnet es ein.
Petrus gibt dieser spirbaren, erfahrbaren
Kraft einen Namen. Es ist der Name des
Gottes Israels. Und deshalb bringt er erst-
mal das Zeugnis der Hebrdischen Bibel, un-
seres Alten Testaments, ins Gesprach und
zitiert den Propheten Joel.

Der hat schon lange, lange vor Jesus ange-
kiindigt, dass Gott eines Tages vielen unter-
schiedslos seine Geistkraft zukommen las-
sen wird: Madnnern und Frauen, Alten und
Jungen, sogar Knechten und Magden — den
Menschen also auch, die doch eigentlich
nichts zu melden haben. Das sieht Petrus
jetzt in Erfullung gehen. Wie Uberhaupt
die Kraft des Gottes Israels, sagt er, mach-
tig wirksam war in dem, was Jesus redete
und tat. Ja, sie vermochte sogar den Tod zu
besiegen und Christus aufzuerwecken vom
Tod.
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Llhr kriegt’s jetzt”, sagt Petrus, ,,mit keinem
Geringeren zu tun als diesem Gott Israels,
dem Vater Jesu Christi, und seiner Gegen-
wart mitten unter euch!”

Dieser Pfingstprediger mit dem Heiligen
Geist im Ricken, der Heilige Geist mit Pe-
trus im Ricken — das kommt an.

,Die Zuhérer waren von dem, was Petrus
sagte, bis ins Innerste getroffen.” ,,Es ging
ihnen durch’s Herz“, Gibersetzt Luther.

Ein Wort, ein Gedanke, eine Einsicht — et-
was hat sie beriihrt, im Innersten getroffen,
wenn nicht gar erschiittert. Und auf einmal
spiren die Zuhorenden deutlich:

Dass Gott gegenwartig ist, betrifft sie ganz
persdnlich — und das kann und darf nicht
folgenlos bleiben fiir's Leben. Sie fragen
nicht: ,Was sollen wir glauben?“ Das ist be-
merkenswert! Sie fragen: ,Was sollen wir
tun?“

Soviel steht demnach fest: Der Heilige Geist
provoziert die Frage nach der Lebenspraxis.

Petrus weill da guten Rat. Erstens: ,Kehrt
um ... Mit anderen Worten: Nehmt Gott
wichtiger als bisher. Zweitens: ,Lasst euch
taufen ... — also verbinden mit Gott auf
Lebenszeit. Und sogar daruberhinaus. Und
drittens: ,,Empfangt auf diese Weise die
Gabe des Heiligen Geistes fiir euer Leben.”

Etwa dreitausend Empfanger soll der Hei-
lige Geist noch am selben Tag gehabt ha-
ben, weill die Bibel. Will sagen: So kraftig
und machtig ist die Geistkraft Gottes, dass
sie jede Menge Menschenherzen auf ein-
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mal wenden und das Leben méchtig vieler
nachhaltig verandern kann.

Natrlich gab es in der zweitausendjadhrigen
Geschichte der Kirche unzihlige getaufte
Christen, die gegen alle guten Geister resis-
tent und deshalb von ihnen verlassen wa-
ren. Mit fatalen Folgen. Ich schlie” daraus:
Heiliger Geist zu sein fir die Menschheit
ist kein Kinderspiel. Das heiRt ganz schon
ackern ...

Aber andererseits: Wieviel Glaube wurde
geweckt in diesen zweitausend Jahren?
Wieviel Hoffnung hat durchgetragen? Wie-
viel Liebe wurde tatkraftig gelebt — zum
Segen fiir Unzahlige? Bis zum heutigen Tag.

Weil Christenmenschen der Heilige Geist
geschenkt ist, hat die Kirche Jesu Christi
und haben Glaube, Hoffnung und Liebe in
seinem Namen eine groRe Zukunft.

Rolf Kruse

Herzliche Einladung

am Pfingstmontag (10. Juni)

zum Okumenischen Gottesdienst mit
Tauferinnerung um 10.30 Uhr

im Kurpark (Konzertmuschel Nahe
Kurhaus; bei Regen im Grof3en Saal des
Kurhauses)

mit Pfarrer Rolf Kruse, Pfarrer Peter
von Zedtwitz

und einem 6kumenischen Team



Der Nachmittag der Alteren Generation
— ein starkes Stuick Gemeinde

14.30 Uhr am letzten Freitag im Marz.

Die ersten Gaste sind bereits eingetrof-
fen, haben an der liebevoll gedeckten und
dekorierten Tafel im Gemeindesaal Platz
genommen und unterhalten sich lebhaft.
Gerade kommt das Rollstuhltaxi an und
ermoglicht Bewohnerinnen aus dem Die-
trich-Bonhoeffer-Haus ein weiteres Mal die
Teilnahme. Auch der gemeindeeigene Bus
war wieder mit Herrn Scherrer unterwegs
und hat Menschen abgeholt — u.a. vom Be-
treuten Wohnen beim Pflegeheim Siloah -,
fir die der Weg sonst zu beschwerlich ge-
wesen ware — Inklusion praktisch! In einer
Ecke des Gemeindesaales hat Pfarrer Rolf
Kruse die Konfirmand*innen Celina, Chi-
ara, Tabea, Erik, Lars und Leya samt Leyas
Freundin Annabell um sich geschart, um
ihnen Hinweise zu Ablauf und Aufgaben zu
geben. Die erste: Alle Gaste mit Gesang-
blchern versorgen. Auch Pradikantin und
Religionspadagogin Lydia Rau, die sich seit
einigen Jahren federfiihrend ehrenamtlich
fiir den Nachmittag der Alteren Generation
engagiert, hat bis zum letzten Augenblick
zu tun wie auch die anderen, die heute
wieder mitanpacken wie so oft schon Frau
FraBle und Frau Griber.

15.00 Uhr.

Pfarrer Kruse begriiRt die groRe Runde, die
mittlerweile tUber 50 Gaste umfasst. Die-
jenigen, die in den vergangenen Wochen
Geburtstag hatten, werden nachtraglich

begliickwiinscht — mit einer Rose, die ein*e
Konfirmand*in Uberreicht, und dem Kanon
WViel Glick und viel Segen auf all deinen
Wegen ...”

Danach der geistliche Impuls zum Thema
des Nachmittags ,Yom Dunkel zum Licht
— neue Aufbriiche wagen”. Schnell wird
deutlich, dass es mit Aufbriichen um ein Le-
bensthema geht. Pfarrer Kruse spiirt ihm in
der biblischen Uberlieferung nach: von Ab-
raham Uber das Volk Israel bis zu den Jin-
gern, die aufbrechen, Jesus nachzufolgen
- und bis zu Jesus selber, der am Ende nach
Jerusalem aufbricht - ein Weg ins Leiden, in
den Tod und danach zu neuen Lebensufern
uns zur Hoffnung. Am Ende steht die Zusa-
ge: Kein Aufbruch ist einer ohne Gott — und
jenes Wort aus dem Hebraerbuch: ,Wir ha-
ben hier keine bleibende Statt, sondern die
zuklinftige suche wir.”

15.20 Uhr.

Das Lied ,Vertraut den neuen Wegen“
schlieft den geistlichen Impuls ab und ein
kurzes Tischgebet leitet Gber zu Kaffee, Ku-
chen und lebhaften Gesprachen. Zu zweit
bzw. dritt sind die Konfirmand*innen zu-
standig fir ,ihren” Abschnitt der Kaffeeta-
fel und sorgen dafiir, dass es den Gasten
an nichts fehlt. Nachdem alle mit allem
gut versorgt sind, setzen sie sich dazu und
es ergeben sich gute Gesprache auch zwi-
schen den Generationen
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15.55 Uhr.

Frau Rau ergreift das Wort, fuhrt das The-
ma weiter, vertieft es auf ihre Weise und
bringt in der folgenden halben Stunde nicht
wenige Gaste dazu, mit den anderen die
Erfahrung eines personlichen Aufbruchs in
diesem Kreis zu teilen.

16.20 Uhr.

Wer mag, schreibt seinen/ihren Namen auf
einen kleinen Zettel. Verlost wird diesmal
ein wunderschoner Frihlingsblumenstraul
—der Gewinner ist gerihrt ...

,Komm, Herr, segne uns, dass wir uns nicht
trennen ...“ So heildt es im Schlusslied, das
einen erstaunlich kraftigen Gesang nach
sich zieht.

16.30 Uhr.

Mit guten Winschen fir die librige Passi-
onszeit und das bevorstehende Osterfest
sowie der herzlichen Einladung zum néachs-
ten Mal Ende Mai schlieBt der Nachmittag
der Alteren Generation. Die vielen fréh-
lichen Gesichter, der vielfach ausgespro-
chene Dank und die Frage mancher Konfir-
mand*in: ,Dirfen wir wieder mal helfen?”
zeigen: Er ist ein starkes Stlick Gemeinde.

Rolf Kruse
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Herzliche Einladung

zum Nachmittag der
Alteren Generation

i.d.R. am letzten Freitag

eines Monats

von 15.00 bis 16.30 Uhr

im Gemeindesaal

(SchwarzwaldstraRe 7) mit Pfarrer Rolf
Kruse und Pradikantin Lydia Rau

Die nachsten Termine:
28. Juni — 26. Juli —
27. September

Wir freuen uns tber jede Form der Un-
terstlitzung insbes. im Bereich Kiiche
(Richten und Aufraumen). Bei Interes-
se melden Sie sich bitte im Gemeinde-
biro (Tel. 3242).



TreffBunt -

Der integrative Essenstreff

in Bad Krozingen

Ende Marz 2015 startete TreffBunt nach
einem dreiviertel Jahr Planung und Kon-
zepterstellung. TreffBunt ist ein Begeg-
nungsangebot fiir Menschen, die schlecht
oder nicht in die ortliche Gemeinschaft
integriert sind. Es bietet einfache Mahlzei-
ten, Kultur und Aktivitat.

Team TreffBunt

,2010 kam ich als Pastoralreferent in die
Seelsorgeeinheit mit einem Aufgaben-
schwerpunkt, das caritative Profil zu star-
ken. Dies war auch der Grund meiner Be-
werbung auf diese Stelle.

In den vergangenen Jahren wurde fiir mich
personlich ein Bibelzitat aus der Offenba-
rung wichtig: ,,Er wird alle Tranen von ihren
Augen abwischen: Der Tod wird nicht mehr
sein, keine Trauer, keine Klage, keine Mih-
sal. Denn was friher war, ist vergangen”
(Off 21,49). Dies ist fiir mich nicht nur eine
Vision, sondern Auftrag, der schon heute
erfahrbar werden soll. Daher sehe ich den
Dienst am Nachsten als zentrale Aufgabe
kirchlichen Handelns. In meiner Tatigkeit

als Pastoralreferent merke ich aber auch,
dass es nicht einfach ist, mit der Miihsal der
Menschen in Beriihrung zu kommen — sei
es aufgrund der eigene Hemmschwelle, sei
es, weil die Distanz zwischen diesen Men-
schen und der Kirche schon zu groR ist. In
meiner Arbeiten begegnete ich Menschen,
die sich in derselben Suchbewegung befan-
den, wodurch sich Turen zu den oben be-
nannten Personengruppen 6ffneten.”

Georg Klingele,
Pastoralreferent der Seelsorgeeinheit Bad Kro-
zingen-Hartheim

,2011 ging ich in Rente, nach zuletzt 30
Jahre bei der 6rtlichen Sozialstation. Ich bin
katholisch. Nach der Berentung raumte ich
mir eine unbestimmte Zeit der Suche ein.
Was ich gut kann wusste ich, aber vielleicht
wollte Gott noch etwas Neues fiir mich. Als
der erste ,,Fresh X-Kurs” in Stidbaden ange-
boten wurde, kam die Uberzeugung dazu:
Kirche muss hinausgehen. Die Seelsorge-
einheit installierte bald darauf ihren Cari-
tas-Ausschuss, eine reizvolle Gelegenheit
mich zu engagieren. Aber das war noch
nicht das Neue, das konnte ich schon. Trotz
meiner lebenslangen Arbeit als Kranken-
pfleger konnte ich aber nur sehr schwer mit
bestimmten Personen in Beziehung treten:
chronisch psychisch Kranke, Alkoholiker,
Obdachlose.
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Und genau diese Menschen salRen plétzlich
gut sichtbar vor unserer Kirche. Und dann
tauchte Birgit Wehrle auf, mit Kontakt zu
diesen Leuten und dem Anliegen, etwas fiir
diese zu tun. Nach einer halben Stunde Ge-
sprach zu Dritt war mir klar: Mehr Hinweise
wird mir Gott nicht geben!

Alfred Lauber, Ausschuss Caritas und Soziales

,Katholisch groR geworden bin ich seit
1999 in der Freien Christengemeinde Bad
Krozingen. Schon immer hatte ich ein Herz
fir bedirftige Menschen, weitgehend ge-
pragt durch Erfahrungen im Umfeld und
aus der eigenen Lebensgeschichte heraus.
Ich moéchte helfen und Gottes Hoffnung und
Wege weitervermitteln, was mich immer
wieder durchtragt. Auch als Christin ist es
mir wichtig, den Dienst der Barmherzigkeit
ernst zu nehmen. Kontakte zu schiffbruch-
gestrandeten Menschen (in den Parks; der
eigenen Kirche; bei der Tafel;...) entstanden
im Laufe der Zeit. Als ich mit immer mehr
bedirftigen Menschen konfrontiert wurde,
legte ich Gott verstarkt die Frage hin, was
ich tun kann, und wartete auf himmlische
Hinweise. Bewusst iber meine Schwachen
und Begrenztheiten, war mir klar, dass eine
Sache nur funktionieren kann, wenn es in
Gottes Plan ist. Nach ,Wenn der HERR das
Haus nicht baut, arbeiten umsonst, die dar-
an arbeiten...“ (Ps 127, 1f)

Es entwickelte sich die Idee eines offenen
Treffs im Zentrum Bad Krozingens. Auf der
Suche nach Partnern sprach ich Anfang
2014 u.a. bei den Vertretern der Seelsor-
geeinheit Bad Krozingen-Hartheim vor und
war sehr Uberrascht Uber deren Offenheit
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und Motivation. Ich wusste ja nicht, dass es
da auch schon eine Vorgeschichte gab. Fir
mich eine weitere Bestatigung.”

Birgit Webhrle,

Impulsgeberin fiir TreffBunt

Uns - Georg Klingele, Alfred Lauber und
Birgit Wehrle - war beim ersten Gesprach
schnell klar, Gott hat uns Menschen in
schwieriger Lebenssituation vor die Kir-
chentiir gesetzt und uns zusammenge-
fiihrt. Aus guter Vorerfahrung im Ausschuss
Caritas und Soziales boten wir weiteren
Kirchengemeinden und Einrichtungen die
Teilnahme an diesem Projekt an. Nun neh-
men wir gemeinsam unsere Verantwortung
als Christenmenschen in unserer 6rtlichen
Gesellschaft wahr. Die Botschaften von
Papst Franziskus wurden uns immer wieder
Impuls und bestarkte uns, an die Rander
gehen, einfach und glaubhaft sein und die
zdrtliche Liebe Gottes den Menschen er-
fahrbar machen. Flr unser Projekt wollten
wir die ,,Rander” ins Zentrum holen.

Die Resonanz bei den Angefragten bestark-
te uns. Jede Kirchengemeinde und Einrich-
tung brachte und bringt mit GroRzligigkeit
ihr Moglichstes ein.

Schnell fanden sich
auch Leute, die sich
ehrenamtlich flr
TreffBunt engagieren
und das Angebot wo-
chentlich  umsetzen
wollten.

Vom ersten TreffBunt
an engagierten sich




auch Menschen aus den Zielgruppen auf
verschiedene Weise als Mitarbeitende.
Teilweise zuverldssig jeden Donnerstag,
teilweise punktuell. Sie nehmen auch an
den Teambesprechungen teil und bringen
sich gestaltend ein.

Die Trager und besonders das Dreier-Team
Wehrle/Klingele/Lauber) schaffen gestalte-
rische Freirdume fiir das engagierte Team.

Als wir merkten, dass unser Essenlieferant
zu teuer und das Essen unbefriedigend war,
nahmen einige aus dem Team das Kochen
selbst in die Hand. Andere gestalten die Ti-
sche schoén und einladend, bieten einfach
Bastelarbeiten, kleine Prasentationen zum
Jahreskreis sowie den christlichen Festen
und einen ,Verschenke-Tisch” an.

Viele Team-Mitglieder sagen heute, dass
TreffBunt fir sie selbst inzwischen wichtig
ist. Die Gemeinschaft und das sinnstiften-
de Tun wurde zum festen Bestandteil ihrer
Woche. In den Gesprachen an den Tischen
und in der Kiiche kommen immer wieder
geistliche Erfahrungen auf wie die Freude
Uber die Fille der Vorsehung und die War-
me der Geschwisterlichkeit und des Ange-
nommen-Seins, aber ebenso das Ringen
mit dem Scheitern und das Gefuihl, nicht
Teil dieser Gesellschaft zu sein.

TreffBunt findet groRe Beachtung auf sei-
ten der verschiedenen Kirchengemeinden,
aber vielleicht mehr noch bei eher kir-
chenfernen Leuten. Das zeigen personliche
Rickmeldungen und die reichen Kuchen —
und Sachspenden. Es gab keinen einzigen
Spendenaufruf! Die Zusammenarbeit der
Trager offnete neue Wege in der ortlichen
Okumene.

Das Angebot TreffBunt und seine Umset-
zung scheint die Bedirfnisse der Menschen
zu erfillen. Mittlerweile kommen regelma-
Rig Uber 80 Personen. Es war berihrend
und ein grofRes Geschenk, vor kurzem 4
Jahre Treffbunt feiern zu dirfen.

Georg Klingele, Alfred Lauber und Birgit Wehrle

Spendenkonto TreffBunt -

Kath. Kirchengemeinde Bad Krozingen -
Hartheim

IBAN: DEO2 6806 1505 0035 0986 07
BIC: GENODE61IHR

Volksbank Breisgau-Sid

TreffBunt — 2 r.
der Essenstreff By
in Bad Krozingen .‘r‘ﬁﬁ

jeden Donnerstag im
Kath. Gemeindehaus Albaneum
(Josef-Vomstein-StraRe)

ab 12.00 Uhr Mittagessen
ab 12.30 Uhr Kaffee und Kuchen

Wer sich an den Kosten beteiligen kann
und will, darf das tun.
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LD
Die Diakonische Initiative d{l

Hugelheim

Wo beginnen Alltagshelden und was treibt
sie an? Am Anfang steht immer ein diako-
nischer Impuls, ein AnstoR, ein Aufreger.
Was motiviert und bewegt Menschen
denn sonst als das, was ihnen zu Herzen
geht...I?

Bei der Diakonischen Initiative Hiigelheim
(DI) begann die Geschichte bereits vor tiber
40 Jahren, als Mitarbeitende der Katholi-
schen Jungen Gemeinde und beim Evan-
gelischen Jugendwerk des Kirchenbezirks
Millheim feststellten, dass Menschen mit
Behinderungen nur mit Scham und Mit-
leid begegnet wurde. Fir sie gab es keine
offentlichen Angebote und sie waren von
vielen Aktivitaten ausgeschlossen. Es gab
keine Normalitdt im Umgang mit ihnen.
Viele Erinnern sich auch daran, dass ein
Kind mit Behinderung als ,Sorgenkind”
bezeichnet wurde (die heutige Stiftung
,Aktion Mensch” hiel’ friher: , Aktion Sor-
genkind“). Dies empoérte, machte betrof-
fen — und es entstand der Impuls, sich fir
Menschen mit einer Behinderung zu enga-
gieren.

Am Anfang standen noch die Uberwin-
dung der eigenen Angste im Vordergrund.
Schnell aber stellte sich heraus, dass Behin-
derte ,, auch nur Menschen sind wie andere
auch”; und schnell wuchs die Erkenntnis,
dass vor Gott doch alle Menschen gleich
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sind. Damit war auch die programmatische
Haltung der DI formuliert, die damit bereits
vorweg nahm, was heute ,,Inklusion” heif3t
und in der Behindertenrechtskonvention
der Vereinten Nationen von 2006 niederge-
schrieben wurde.

Kirche engagiert sich

,UnBehindert miteinander leben” war das
Motto der vielféltigen Angebote und Akti-
vitdten, die die DI in den folgenden Jahren
entwickelt hat. Motor und treibende Kraft
war dabei der damalige Jugendreferent
des Kirchenbezirks, Diakon Wolfgang Eitel.
Mit ganzer Kraft verschrieb er sich der DI
und erfuhr dabei auch die Unterstiitzung
des Kirchenbezirks. Dieser lies sich von der
Arbeit Gberzeugen und schuf den bezirkli-
chen Auftrag ,Offene Behindertenarbeit”
mit einer ganzen Stelle, die Wolfgang Eitel
ab 1974 innehatte. Seither engagieren sich
in der Diakonischen Initiative eine Vielzahl
von Menschen. Neben der Stelle eines
Gemeindediakons/einer Gemeindediako-
nin und der Verwaltungskraft gibt es auch
Platze fur ein Freiwilliges Soziales Jahr. Ent-
scheidend aber sind die vielen Ehrenamtli-
chen, die sich im Rahmen der DI fur ein un-
Behindertes Zusammenleben engagieren.



Alltagshelden im Kirchenbezirk

Alle Mitarbeitenden der DI sind echte All-
tagshelden. Sie lassen sich personlich auf
das ein unBehindertes Miteinander ein und
machen auf diese Weise verbliffende und
bereichernde Erfahrungen. Sie entdecken
den Reichtum anderer Menschen und den
eigenen. Sie erleben und erfahren: Alle
Menschen sind gleich! Diese Erfahrungen
sind das Erfolgsgeheimnis der DI. Viele Mit-
arbeitende erzdhlen noch Jahre spater von
ihrer Zeit bei der DI oder nehmen schon
lange an deren Aktivitaten teil; und davon
gibt es viele. RegelméaRige Gruppenange-
bote werktags und am Wochenende, tolle
Freizeiten im In- und Ausland, Exkursionen
und Studienfahrten. Ein Hohepunkt im Jahr
bildet regelmafRig das Sommerfest in Hi-
gelheim. Die Dl ist aber auch politisch aktiv,
macht regelméaRig auf die Situation behin-
derter Menschen aufmerksam und setzt
sich fur Barrierefreiheit ein, die in vielen
Teilen der Region noch nicht umgesetzt ist.

Auch 2019 gibt es noch die Modglich-
keit, an einer Freizeit teilzunehmen. Bit-
te informieren Sie sich im Netz unter
www.di-huegelheim.de

Alltagshelden brauchen Unterstiitzung

Die DI ist und bleibt auf finanzielle Unter-
stlitzung angewiesen. Diese erhdlt sie u.a.
und wie viele diakonische Projekte durch
Spenden, die im Rahmen der jahrlichen
Spendenaktion der Evangelischen Landes-
kirche in Baden ,Woche der Diakonie” ein-
gehen. Der Spendenaufruf der diesjahrigen
,Woche der Diakonie“ Anfang Juli erreicht
Sie mit diesem Gemeindebrief. Er steht un-
ter dem Motto ,,Unerhort! Diese Alltagshel-
den.” und sei lhnen ausdriicklich ans Herz
gelegt!

Albrecht Schwerer,

Geschdftsfiihrer des Diakonischen Werkes
Breisgau-Hochschwarzwald

Diakonische Initiative
,unBehindert
miteinander leben” -
AmBerg 1l

79379 Millheim-Higelheim

Fon: 07631 /6103
Fax: 07631 /13451
Mail: info@di-huegelheim.de

Web: www.di-huegelheim.de
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ALLTAGSHIELDEN GESUCHT! ==

-
Wir suchen Menschen (Jugendliche und Erwachsene
ab 17 J.) als Assistenzkrafte fiir Freizeiten
... die nicht nur eine ruhige Kugel schieben wollen,
sondern auch mal einen Menschen im Rollstuhl

... die nicht nur ihr eigenes Ego fiittern, sondern auch
mal einem Mitmenschen das Essen geben, der nicht
alleine essen kann

... die nicht nur in der Masse baden, sondern einen
Mitmenschen mit ins Wasser nehmen, der sonst

drauBBen bleiben muss.

Wir bieten:

- Mitarbeiterschulungen: Also keine Angst, ihr werdet auf alles vorbereitet.
Niemand muss etwas machen, das er/sie sich nicht zutraut!

- Aufwandsentschadigung: Pro Tag bekommt ihr 20 EURO, fiir eine 15-tdgige Freizeit
bedeutet das 300 EURO!

- Versicherungsschutz: Ihr seid wahrend der kompletten Freizeit bei uns haftpflicht-
und unfallversichert.

- Freie Unterkunft und Verpflegung

- Bescheinigung der Tatigkeit: Inmer mehr Arbeitgeber legen Wert auf soziales En-
gagement. Wir schreiben Euch eine Bescheinigung fiir eure ehrenamtiche Tatigkeit.

- SpaB, Freude und gliickliche Menschen: Helft uns dabei, Menschen mit Handicap
einen wunderschénen Urlaub zu erméglichen.

Termine:

Freizeit Bargum: 29.07. bis 12.08.2019
Freizeit Much:  31.07. bis 14.08.2019
Freizeit Italien: 04.08. bis 18.08.2019

Kontakt:

Sonja Biirger / Diakonische Initiative

Am Berg 1 / 79379 Miillheim — Hiigelheim
Telefon: 07631 / 61 03

Mail: info@di-huegelheim.de Web: www.di-huegelheim.de
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Interview mit
Benjamin
Rudolph

Beauftragter des Kirchenbezirks
Breisgau-Hochschwarzwald fiir Flucht und
Migration

Sie sind seid vergangen Herbst Beauf-
tragter des Kirchenbezirks Breisgau-Hoch-
schwarzwald fiir Flucht und Migration.
Was sind in diesem Bereich Ihre Aufgaben
und Titigkeitsschwerpunkte?

Die Schwerpunkte meiner Arbeit fokussie-
ren sich aktuell auf die Sensibilisierung und
interkulturelle Offnung von Kirchengemein-
den in unserem Bezirk. Einen Schwerpunkt
mdchte ich gerne besonders hervorheben:
Aktuell arbeiten wir im Arbeitskreis ,Ge-
meinsam evangelisch” daran, bestehende
Projekte miteinander zu verbinden, um
eine nachhaltige Wirkung vor Ort mit den
KiTas und der Ortsgemeinde zu férdern.
Dieses Angebot ist fiir die Kirchengemein-
den insofern interessant, weil sie sich als
Trager der KiTa in dessen interkulturellen
Erfahrungen und religionspadagogischen
Erlebnissen einklinken kdnnen. Kulturelle
und religiose Vielfalt ist in den KiTa ,every-
day buisness”: In gegenseitiger Anerken-
nung leben wir unseren Glauben! Das be-
geistert mich und ist eine besondere Chan-
ce.

Ein weiterer Schwerpunkt besteht darin,
Angebote zu schaffen wie Seminare, Got-
tesdienste, Projekte und kleinere Aktivi-
taten, die dieses Thema auf unterschiedli-
chen Ebenen fordern.

.

Ihr zweiter Tétigkeitsschwerpunkt besteht
in der Unterstiitzung der Kirchengemeinde
Hiigelheim zu Weiterentwicklung ihres
diakonischen Profils. Was tut sich in die-
sem Bereich?

Dies ist, wie ich finde, ein sehr interessantes
Kirchenkompassprojekt. Ich erlebe in Hi-
gelheim eine zu tiefst diakonische Haltung
und Handlung im Dorf und der Kirchenge-
meinde. Dies ist nicht zuletzt der Verdienst
einer sehr intensiven und jahrzehntelangen
Arbeit der Diakonischen Initiative, die sich
raumlich genau neben der Kirchengemein-
de befindet. Ihr Motto: ,Unbehindert mit-
einander leben”,

Die diakonische Haltung und Praxis haben
Spuren hinterlassen. Vor Ort bedeutet das,
diesen besonderen Schatz immer wieder
ins Bewusstsein zu riicken, Strukturen zu
schaffen und Angebote aus diesem diako-
nischen Profil heraus zu entwickeln, denn
das ist die besondere Starke in Hiigelheim.
So haben wir z.B. einen inklusiven Gottes-
dienst gestartet, den wir ,Gottesdienst mit
allen” nennen (von/mit allen fur alle). Wir
greifen mit diesem Format bewusst diako-
nische Themen auf. Wir wollen dabei be-
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sonders darauf achten, die Besucherinnen
und Besucher mit allen Sinnen abzuholen
und sie in ihrer Spiritualitat zu schatzen und
zu respektieren. Daflr setzen wir Akzente
des Mitmachens ein und verwenden da-
flr leichte Sprache, Symbole und kreative
Techniken. Beim Entwickeln und Gestalten
der Gottesdienste verstehen wir uns als
eine lernende Gemeinschaft.

Vor welche Herausforderungen im Blick
auf die Themen Flucht und Migration se-
hen Sie mittel- und langfristig unsere Evan-
gelische Kirche, ihre Diakonie und die Kir-
chengemeinden gestellt?

Das ist ein komplexes Thema und variiert
von Ort zu Ort. Und dennoch: Ich sehe
aktuell eine starkere Gefahr der Ab- und
Ausgrenzung in unserer Gesellschaft. Die
Evangelische Kirche, die Diakonie aber auch
die lokale Ortsgemeinde muss sich immer
wieder positionieren und eine Kultur der
Offenheit und Vielfalt férdern. Wir mis-
sen ,laut” sein bei diesem Thema. Das ist
das eine. Wichtiger empfinde ich die prak-
tizierte Offenheit und Vielfalt. Praxisbei-
spiele sind dabei besonders ermutigend,
die Orte der Vielfalt, Begegnung und Ge-
meinschaft befordern. Das ist es, was wir in
eine differierenden Gesellschaft brauchen.
Langfristig glaube ich, dass wir bereit sein
mussen, mit verschiedenen Formen von
Kirche zu experimentieren und auch tber
die Weise, wie wir Gottesdienst feiern und
christliche Spiritualitdt leben, ins Gesprach
zu kommen. Menschen leben auf sehr sehr
unterschiedliche Art und Weise. Dies erle-
ben wir nicht nur aber besonders intensiv
in der Begegnung mit Menschen aus ande-
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ren Kulturen. Ich bin davon Uiberzeugt, dass
die Evangelische Kirche fir eine vielfaltige
Zukunft unserer Gesellschaft einen elemen-
taren Beitrag zu leisten hat. Dies beginnt
fir mich bei der Basis und bedeutet auch,
sich politisch zu positionieren und unserer
Gesellschaft eine alternative Vorstellung zu
ermoglichen, wie ein Leben in Vielfalt gelin-
gen kann.

Was wiinschen Sie sich in Ihrer Eigenschaft
als Beauftragter fiir Flucht und Migration
von den Kirchengemeinden in unserem Be-
zirk?

Da kniipfe ich an die vorherige Frage an.
Mein Wunsch ist es, Projekte kennen zu
lernen und zu unterstitzen, die das oben
Gesagte bereits erlebbar machen. Ich hel-
fe aber auch gerne dort, wo man dabei ist,
sich auf den Weg zu machen. Ich hoffe, dass
Flucht und Migration nicht lediglich als zu-
satzliche Themen angesehen werden, die
Zeit und Kraft kosten. Im Engagement gera-
de an dieser Stelle liegen fiir unsere Gesell-
schaft groRe Chancen und es erdffnet die
Moglichkeit, ganz konkret in das gelingende
Zusammenleben zu investieren und dabei
auch etwas Uber unsere Zukunft als Kir-
chengemeinden in einer sich verdndernden
Gesellschaft zu lernen. Machen wir uns also
gemeinsam auf den Weg. Ich freue mich auf
die Begegnungen!

Die Fragen stellte Pfarrer Rolf Kruse.



Wissenswertes zum Kirchenjahr

Jeder Sonntag des Jahres hat einen Namen,
jedes Fest seinen festen Platz im Kirchenjahr.
Neben den groRen Kirchenfesten gibt es an
jedem siebten Tag einen Grund zu feiern
oder zu gedenken — immer entlang der pas-
senden Bibelstellen. Anders als das Kalen-
derjahr beginnt das Jahr hier nicht mit dem
ersten Januar, sondern mit dem ersten Ad-
ventssonntag. Das Weihnachtsfest, die Feier
um Jesu Geburt, ist damit das erste groRRe
Fest des Kirchenjahres. Die Fastenzeit, die
am Aschermittwoch beginnt, leitet den H6-
hepunkt des Kirchenjahres ein: das Osterfest.
Die Feier der Kreuzigung und Auferstehung
Christi ist das wichtigste Ereignis im Kirchen-
jahr, fir alle Christen gleichermaRen, Katho-
liken, Protestanten und andere christliche
Bekenntnisse. Der Tag Christi Himmelfahrt,
40 Tage nach Ostern, gehort liturgisch im-
mer noch zur Osterzeit. Die endet erst zehn
Tage nach Himmelfahrt mit dem Pfingstfest,
an dem die Ankunft des Heiligen Geistes und
die Uberwindung der babylonischen Sprach-
verwirrung gefeiert wird. Damit steht es fir
die Einheit der Christenheit und wird auch
als Griindung der Kirche verstanden.

Zwischen Pfingsten und dem letzten Sonntag
des Kirchenjahres liegen die 25 Sonntage der
Trinitatis-Zeit. Danach endet das Kirchenjahr
mit dem Ewigkeits- oder Totensonntag, an
dem an das Versprechen des ewigen Lebens
erinnert und der Toten gedacht wird. Ur-
springlich war dies der Tag ,Allerheiligen”,
der im Zeichen der Martyrer und Heiligen
der Kirche stand. Die Bedeutung des Tages
hat sich durch die Reformation aber gewan-
delt, genau wie die der Heiligen-Tage (,Na-
menstage”). Weil die protestantischen Re-
formatoren statt der Heiligenverehrung die

Bibel wieder in den Mittelpunkt des Glau-
bens stellten, spielen diese Tage im evan-
gelischen Kirchenjahr, wenn (iberhaupt, nur
eine sehr kleine Rolle.

Jeder der Tage und Phasen des Kirchenjahres
hat eine eigene liturgische Farbe. Die Christ-
feste wie die Weihnachtstage und Ostern
sind weil} (auBer Karfreitag, der ist schwarz).
Die Zwischenzeiten, in denen keine Feste
liegen — wie die Vorfastenzeit, die Sonnta-
ge nach Trinitatis und die nach Epiphanias
— sind grin. Die Passionszeit vor Ostern ist
violett, ebenso wie der Advent. Pfingsten ist
rot, ebenso wie einige weitere Gedenktage,
zum Beispiel der Reformationstag.
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Sammlung ,Woche der Diakonie”
29. Juni bis 7. Juli 2019
,,UNERHORT! DIESE ALLTAGSHELDEN!

Alltagshelden tragen keinen Umhang
und keine Masken. Sie haben keine Uber-
menschlichen Krdfte und kommen nicht
aus dem Nichts. Und selten sind sie Ein-
zelkdmpfer. Denn sie wissen: Gemeinsam
schaffen wir etwas, was jede und jeder al-
leine nie schaffen wiirde: Mensch sein. Und
anderen helfen, Mensch zu bleiben.

Unauffallig sind sie meistens — diese Art
von Heldinnen und Helden. Denn der Alltag
nimmt sie voll in Beschlag. In unserer Kir-
chengemeinde. In unserer Nachbarschaft.
In der Schwangerenkonfliktberatung, der
Diakoniestation, der Pflegeeinrichtung, der
Kita, der Werkstatt fir Menschen mit Be-
hinderung, der Schuldnerberatung, dem
Tafelladen.

So sehen sie aus: Die dreiRigjahrige Allein-
erziehende, mehr als ausgelastet, die trotz-
dem noch ein fremdes Kind bei sich auf-
nimmt, das sonst in ein Heim misste. Der
Ruhestandler, der Stunden und Stunden
auf Behordengangen zubringt, um jugendli-
chen Flichtlingen den Start ins Berufsleben
zu erleichtern. Die Pflegekraft, die neben
ihrem Fachwissen ihr ganzes Herz und ihre
ganze Empathie einbringt, um Menschen,
die auf sie angewiesen sind, mit Liebe zu
begegnen. Die Frau und der Mann, die sich
sagen: ,,Da will ich mithelfen — mit meiner
Spende.”
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UNERHO

MEBE ALLTAGSH

©Diakonie/ Kathrin Harms

Sie fallen kaum auf. Aber sie erkennen sich
untereinander. Als Haupt- und Ehrenamt-
liche, als Spenderinnen und Spender, als
Nachbarn und Mitmenschen, die es selbst
nicht leicht haben. Ohne Worte. Einfach
beim Tun. Und verdndern die Welt —in Got-
tes Richtung.

Unsere Kirche und ihre Diakonie bietet
einen Platz fur Alltagshelden: In den fast
2.000 Angeboten vom Arbeitslosenprojekt


Rolf Kruse
Schlusszeichen nach Alltagshelden setzen“�


bis zum Treff flir Menschen mit psychischer
Erkrankung, von der Bahnhofsmission bis
zum Mehrgenerationenhaus, vom Senio-
renheim bis zur Kindertagesstatte, von der
Sozialstation bis zur Wohngemeinschaft
fir Menschen mit Behinderung, von der
Jugendhilfeeinrichtung bis zur Schwan-
gerschaftskonfliktberatung. Die mehr als
37.000 haupt- und 12.000 ehrenamtlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Dia-
konie in Baden kennen ihre Aufgabe — und

Diakonie &&
Baden

lieben sie. Sie bieten Schutz, zeigen Mog-
lichkeiten, schaffen Perspektiven, ermogli-
chen Freirdume. Durch sie entsteht etwas
Neues, etwas Gutes ...

Durch die Sammlung der Diakonie werden
in diesem Jahr besonders Projekte unter-
stitzt, die die Begegnung zwischen Men-
schen fordern, Einsamkeit durchbrechen
und die Chancen zu einem selbstbestimm-
ten Leben verbessern. Projekte, die den
Alltag von Menschen erleichtern sollen.

Bitte machen Sie mit. Seien Sie selbst
eine Alltagsheldin oder ein Alltagsheld.
Mit dem, was Sie einbringen kénnen und
mochten. Mit Ihrer Zeit und lhrem Engage-
ment und mit lhrer Spende. Auch bei lhnen
vor Ort und in der Region! Denn 20 Prozent
Ihrer Spende bleibt in lhrer Gemeinde fiir
ihre eigenen diakonischen Aufgaben. Und
weitere 30 Prozent erhélt das Diakonische
Werk Ihres Kirchenbezirks. Einen Uberwei-
sungstrager finden Sie in diesem Gemein-
debrief. Vielen Dank fir lhre Unterstiit-
zung!

Mehr Informationen unter:
www.diakonie-baden.de

oder bei: Pfarrer Volker Erbacher
erbacher@diakonie-baden.de
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Gottesdienst mit getanzter
Messe in der Christuskirche

An Palmsonntag (14. April) war Ungewdhn-
liches in unserer Christuskirche zu héren
und zu sehen! Zur lateinamerikanischen
Musik der MISA LATINO AMERICANA, kom-
poniert und gesungen von Olivia Molina,
bewegten sich voll Freude und Hingabe 18
Frauen in sich immer wieder wandelnden
tdnzerischen Formen und Symbolen.

Friedel Kloke-Eibl hat zur lebendig-kraftvol-
len Musik der lateinamerikanischen Messe
die Choreographie von Tanzen entwickelt,
die mit ihrem Reichtum an Symbolen in
Bewegung ebenso tief zu berilihren und zu
begeistern vermag wie die Musik Molinas.

Am Samstag zuvor hatten die Laientédnze-
rinnen die Tanze zu den sechs Teilen der
gottesdienstlichen Messform (Kyrie, Gloria,
Credo, Sanctus, Agnus Dei und Paternoster)
unter Leitung der Tanzpddagogin Christel
Held einstudiert. Anfanglich blitzte hie und
da noch die Uberraschung lber die eige-
ne Courage auf, die wich aber bald schon
wachsender Begeisterung fir das faszinie-
rende Zusammenspiel von Text, Musik und
Bewegung.

Diese Begeisterung sprang an Palmsonntag
auch auf die gesamte zuhdrende und zuse-
hende Gemeinde Uber. So war der Gottes-
dienst von einer freudig-aufgeregten Atmo-
sphare getragen, die sich immer wieder in
»szenischem” Applaus entlud.
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Am Ende stand ein freies spontanes Tanz-
chen von all denen, die nicht mehr langer
auf ihren Stlihlen zu halten waren, virtuos
begleitet von unserer Bezirkskantorin Su-
sanne Konnerth, die die Atmosphare ge-
konnt in ihrem Orgelspiel aufnahm.

Und noch lange nach Abschluss des ge-
tanzten Gottesdienstes, sah man Men-
schentrauben beim Kirchcafé zusammen-
stehen, die sich viel zu erzahlen hatten ...

Eine besondere Erfahrung war das, wie in
der getanzten MISA LATINO AMERICANA
unser Glaube im Wechselspiel von Wort,
Musik und Tanz uns an Leib und Seele be-
rihren.

Und auch wenn’s viel Mihe war, die hal-
be Kirche von ihren schweren Stiihlen zu
befreien — hier gilt ein besonderes Danke-
schén unserem Kirchendiener Johannes
Triebswetter! — alle mir zu Ohren gekom-
menen Stimmen waren sich einig: Wir
wirden’s und werden’s wieder tun!

Andreas Guthmann
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Impressionen vom Tauffest
am 12. Mai

Einer der jungsten Tauflinge Der élteste Taufling des Tauffestes
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Beriihrende Tauferinnerung Die Gemeinde am Neumagen

Mit Jesus in einem Boot
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Terminkalender Junibis September 2019

Samstag 1. Juni

Sonntag 2. Juni
Exaudi

Dienstag 4. Juni

Donnerstag 6. Juni

Samstag 8. Juni

Sonntag 9. Juni
Pfingstsonntag

Montag 10. Juni
Pfingstmontag

24 Juni bis August 2019

15.15 Uhr

16.15 Uhr

19.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

15.15 Uhr

16.15 Uhr

19.30 Uhr

10.00 Uhr

11.30 Uhr

20.30 Uhr
10.30 Uhr

Gottesdienst im Dietrich-Bonhoeffer-Haus
mit Religionspddagogin Monique Petitgas

Gottesdienst im Altenpflegeheim Siloah
mit Religionspddagogin Monique Petitgas

Gottesdienst in St. Leodegar (Biengen)
mit Dekan Rainer Heimburger

Gottesdienst mit Abendmahl in der Christuskirche
mit Dekan Rainer Heimburger

Kunterbunte Kirche im Gemeindesaal fiir Kinder
von 6 bis 9 Jahren mit dem KuK-Team und
Gemeindediakonin Gabi GroR

Frauenbibelgesprachskreis im Besprechungsraum
des Gemeindebiiros

Gottesdienst im Parkstift St. Ulrich
mit Pfarrer Andreas Guthmann

Gottesdienst mit Abendmahl im Dietrich-
Bonhoeffer-Haus mit Pradikantin Lydia Rau

Gottesdienst mit Abendmahl im Altenpflegeheim
Siloah mit Pradikantin Lydia Rau

,Mit leisem Flugelschlag” - Kammerkonzert fur
Sopran, Querfléte und Klavier im Haus der
Kurseelsorge (ThirachstraRe 1)

Gottesdienst in der Christuskirche mit Pfarrer
Andreas Guthmann

anschliefsend Kirchcafé

Kollekte fiir Aufgaben der Badischen Landesbibelgesell-
schaft

Gottesdienst mit Taufen in der Christuskirche
mit Pfarrer Andreas Guthmann

Okumenisches Taizé-Gebet in der Christuskirche

Okumenischer Gottesdienst im Kurpark
(Konzertmuschel) mit Pfarrer Rolf Kruse,
Pfarrer Peter von Zedtwitz und Team

(bei Regen im GroRen Saal des Kurhauses)



Dienstag 11. Juni 14.30 Uhr Bibelgesprachskreis im Dekanat mit Joachim Scheff-
ler, Pastor der Evangelischen Gemeinschaft AB

Donnerstag 13. Juni 19.30 Uhr ,Musikalische Reise” - Kammermusik fiir Violine
und Klavier mit Berna Jones und Leandro Avalle im
Haus der Kurseelsorge (ThirachstralRe 1)

Samstag 15. Juni 15.15 Uhr Gottesdienst im Dietrich-Bonhoeffer-Haus
mit Religionspadagogin Monique Petitgas

16.15 Uhr Gottesdienst im Altenpflegeheim Siloah
mit Religionspddagogin Monique Petitgas

Sonntag 16. Juni 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in der Christuskirche
Trinitatis mit Pfarrer Andreas Guthmann
Dienstag 18. Juni 10.00 Uhr Frauenbibelgesprachskreis im Besprechungsraum
des Gemeindebiiros
Donnerstag 20. Juni 10.00 Uhr Gottesdienst im Parkstift St. Ulrich
mit Pfarrer i.R. Wolfram Klein
Samstag 22. Juni 15.15 Uhr Gottesdienst im Dietrich-Bonhoeffer-Haus

mit Pradikantin Lydia Rau
16.15 Uhr Gottesdienst im Altenpflegeheim Siloah
mit Pradikantin Lydia Rau
Sonntag 23. Juni 10.00 Uhr Gottesdienst in der Christuskirche
1. Sonntag nach Trinitatis mit Lehrvikar Dominik Wille

Kollekte fiir besondere gesamtkirchliche Aufgaben -
Gemeinsam Zukunft gestalten

Montag 24. Juni 14.30 Uhr Spielenachmittag im Gemeindesaal

Dienstag 25. Juni 14.30 Uhr Bibelgesprachskreis im Dekanat mit Joachim
Scheffler, Pastor der Evangelischen Gemeinschaft AB

Freitag 28. Juni 15.00 Uhr Nachmittag der Alteren Generation

im Gemeindesaal mit Pfarrer Rolf Kruse und
Pradikantin Lydia Rau Thema "Kaffeekrdanzchen"

Samstag 29. Juni 15.15 Uhr Gottesdienst im Dietrich-Bonhoeffer-Haus
mit Pfarrer Andreas Guthmann
16.15 Uhr Gottesdienst im Altenpflegeheim Siloah
mit Pfarrer Andreas Guthmann

Sonntag 30. Juni 10.00 Uhr Singe-Gottesdienst in der Christuskirche mit
2. Sonntag nach Trinitatis Bezirkskantorin Susanne Konnerth und Pfarrer
Andreas Guthmann sowie einem Ansingchor
Bezirkskollekte fiir die Diakonische Initiative
anschl. Kaffee und Kuchen
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Dienstag 2. Juli

Donnerstag 4. Juli

Samstag 6. Juli

Sonntag 7. Juli
3. Sonntag nach Trinitatis
(Woche der Diakonie)

Montag 8. Juli
Dienstag 9. Juli

Samstag 13. Juli

Sonntag 14. Juli
4. Sonntag nach Trinitatis

Dienstag 16. Juli

Donnerstag 18. Juli

Samstag 20. Juli

Sonntag 21. Juli
5. Sonntag nach Trinitatis

Montag 22. Juli
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11.30 Uhr

17.00 Uhr
10.00 Uhr

10.00 Uhr

15.15 Uhr

16.15 Uhr

18.30 Uhr

10.00 Uhr

20.30 Uhr

14.30 Uhr
14.30 Uhr

15.15 Uhr

16.15 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

15.15 Uhr

16.15 Uhr

10.00 Uhr

14.30 Uhr

Chormusik fur Kinder und Erwachsene

mit Kinderchor und Projektchor

Kleine Kirche in der Christuskirche
Frauenbibelgesprachskreis im Besprechungsraum
des Gemeindebiiros

Gottesdienst im Parkstift St. Ulrich

mit Pfarrer Andreas Guthmann

Gottesdienst im Dietrich-Bonhoeffer-Haus

mit Pradikantin Lydia Rau

Gottesdienst im Altenpflegeheim Siloah

mit Pradikantin Lydia Rau

Okumenischer Gottesdienst mit Taufe in St. Leode-
gar (Biengen) mit Pfarrer Rolf Kruse und Team
Gottesdienst mit Taufe(n) in der Christuskirche
mit Pfarrer Rolf Kruse

Kollekte fiir die Diakonische Arbeit der Landeskirche
Okumenisches Taizé-Gebet in St. Alban
Spielenachmittag im Gemeindesaal

Bibelgesprachskreis im Dekanat mit Joachim Scheff-
ler, Pastor der Evangelischen Gemeinschaft AB

Gottesdienst mit Abendmahl im Dietrich-Bonhoeffer-
Haus mit Religionspddagogin Monique Petitgas
Gottesdienst mit Abendmahl im Altenpflegeheim
Siloah mit Religionspadagogin Monique Petitgas
Gottesdienst mit Abendmahl in der Christuskirche
und Verabschiedung von Lehrvikar Dominik Wille
mit Pfarrer Rolf Kruse

anschlieffend Empfang

Frauenbibelgesprachskreis im Besprechungsraum
des Gemeindeblros

Gottesdienst im Parkstift St. Ulrich

mit Pfarrer Andreas Guthmann

Gottesdienst im Dietrich-Bonhoeffer-Haus

mit Pradikantin Lydia Rau

Gottesdienst im Altenpflegeheim Siloah

mit Pradikantin Lydia Rau

Gottesdienst mit Abendmahl in der Christuskirche

mit Dekan Rainer Heimburger
Kollekte fiir Partnerkirchen in Europa und Ubersee

Spielenachmittag im Gemeindesaal


Rolf Kruse
Uhrzeit nicht fett


Dienstag 23. Juli 14.30 Uhr Bibelgesprachskreis im Dekanat mit Joachim Scheff-
ler, Pastor der Evangelischen Gemeinschaft AB
19.30 Uhr ,,Form, Phantasie und Leidenschaft” - Konzert fiir
Violine Solo mit Prof. Dr. Michael Grube im Haus
der Kurseelsorge (ThirachstralRe 1)

Freitag 26. Juli 15.00 Uhr Nachmittag der Alteren Generation im Gemeinde-
saal mit Pfarrer Rolf Kruse und Pradikantin Lydia Rau
Samstag 27. Juli 15.15 Uhr Gottesdienst im Dietrich-Bonhoeffer-Haus

mit Lehrvikar Dominik Wille

16.15 Uhr Gottesdienst im Altenpflegeheim Siloah
mit Lehrvikar Dominik Wille

Sonntag 28. Juli 10.00 Uhr Gottesdienst in der Christuskirche
6. Sonntag nach Trinitatis mit Lehrvikar Dominik Wille
Dienstag 30. Juli 10.00 Uhr Frauenbibelgesprachskreis im Besprechungsraum

des Gemeindebiiros

Wir suchen ab 15. September 2019
ein*e FSJler*in / Bufdi

Die Aufgaben Das bieten wir
- Mitwirkung bei der Konfirmandenarbeit - Erfahrungen im sozialen Bereich
und der Arbeit mit dlteren Menschen - abwechslungsreiche Arbeit
- Fahrdienste zu Veranstaltungen der - Gestaltungsspielraum
Kirche mit kircheneigenem Bus - flexible Arbeitszeiten
(FUhrerscheinklasse B)
- Botendienste und Biiroarbeit Falls wir lhr Interesse geweckt haben,
- haustechnische Arbeiten schicken Sie lhre Bewerbung an:
- Plakatieren ev.kirche.bad.krozingen@t-online.de

Riickfragen unter 07633/3242

Das erwarten wir
- selbststandiges Arbeiten

-freundliches Auftreten

- Zuverlassigkeit A

‘Freude am Umgang mit &lteren %r Evangelische
Menschen und Jugendlichen cc j:\Kirchengemeinde

% Bad Krozingen
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Donnerstag 1. August

Samstag 3. August

Sonntag 4. August
7. Sonntag nach Trinitatis

Montag 5. August
Dienstag 6. August

Samstag 10. August

Sonntag 11. August
8. Sonntag nach Trinitatis

Samstag 17. August

Sonntag 18. August
9. Sonntag nach Trinitatis

Montag 19. August
Dienstag 20. August

Samstag 24. August
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10.00 Uhr

15.00 Uhr

15.15 Uhr

16.15 Uhr

19.00 Uhr

10.00 Uhr

14.30 Uhr
14.30 Uhr

15.15 Uhr

16.15 Uhr

10.00 Uhr

15.15 Uhr

16.15 Uhr

10.00 Uhr

14.30 Uhr
14.30 Uhr

15.15 Uhr

16.15 Uhr

Gottesdienst im Parkstift St. Ulrich
mit Pfarrer Andreas Guthmann

Kirchliche Trauung der Eheleute Léw in der
Christuskirche durch Lehrvikar Dominik Wille

Gottesdienst im Dietrich-Bonhoeffer-Haus
mit Religionspddagogin Monique Petitgas
Gottesdienst im Altenpflegeheim Siloah

mit Religionspddagogin Monique Petitgas

Gottesdienst in St. Leodegar (Biengen)
mit Lehrvikar Dominik Wille

Gottesdienst mit Abendmahl in der Christuskirche
mit Lehrvikar Dominik Wille

Spielenachmittag im Gemeindesaal

Bibelgesprachskreis im Dekanat mit Joachim Scheff-
ler, Pastor der Evangelischen Gemeinschaft AB

Gottesdienst im Dietrich-Bonhoeffer-Haus
mit Religionspddagogin Monique Petitgas

Gottesdienst im Altenpflegeheim Siloah

mit Religionspddagogin Monique Petitgas
Gottesdienst mit Taufe(n) in der Christuskirche
mit Pfarrer Andreas Guthmann

Kollekte fiir Okumene und Auslandarbeit - Weltweite
Okumene zu Gast bei Freunden (Pflichtkollekte der EKD),
anschlieflend Kirchcafé

Gottesdienst mit Abendmahl im Dietrich-Bonhoef-
fer-Haus mit Pradikantin Lydia Rau

Gottesdienst mit Abendmahl im Altenpflegeheim
Siloah mit Pradikantin Lydia Rau

Gottesdienst in der Christuskirche

mit Pfarrer Andreas Guthmann

Spielenachmittag im Gemeindesaal
Bibelgesprachskreis im Dekanat mit Joachim Scheff-
ler, Pastor der Evangelischen Gemeinschaft AB
Gottesdienst im Dietrich-Bonhoeffer-Haus

mit Pradikantin Lydia Rau

Gottesdienst im Altenpflegeheim Siloah
mit Pradikantin Lydia Rau


Rolf Kruse
Bitte einfügen:
Donnerstag 15. August 10.00 Uhr Gottesdienst im Parkstift St. Ulrich (Zeilenumbruch) mit Pfarrer Andreas Guthmann�


Sonntag 25. August
10. Sonntag nach Trinitatis
(Israelsonntag)

Samstag 31. August

Sonntag 1. September
11. Sonntag nach Trinitatis

Samstag 7. September

Sonntag 8. September
12. Sonntag nach Trinitatis

Dienstag 10. September

Samstag 14. September

Sonntag 15. September
13. Sonntag nach Trinitatis

10.00 Uhr

15.15 Uhr

16.15 Uhr

10.00 Uhr

12.00 Uhr

15.30 Uhr

15.15 Uhr

16.15 Uhr

19.00 Uhr

10.00 Uhr

14.30 Uhr

09.00 Uhr

10.00 Uhr

15.15 Uhr

16.15 Uhr

10.00 Uhr

18.00 Uhr

Gottesdienst in der Christuskirche
mit Pfarrer Rolf Kruse
Kollekte fiir Zeichen der Verséhnung mit Israel

Gottesdienst im Dietrich-Bonhoeffer-Haus
mit Pfarrer Rolf Kruse

Gottesdienst im Altenpflegeheim Siloah

mit Pfarrer Rolf Kruse

Gottesdienst mit Abendmahl in der Christuskirche
mit Pfarrer Rolf Kruse

Kirchliche Trauung der Eheleute Lest in der
Christuskirche durch Pfarrer Rolf Kruse

Kirchliche Trauung der Eheleute Mikno in der
Christuskirche durch Pfarrer Rolf Kruse
Gottesdienst im Dietrich-Bonhoeffer-Haus
mit Pradikantin Lydia Rau

Gottesdienst im Altenpflegeheim Siloah

mit Pradikantin Lydia Rau

Gottesdienst in St. Leodegar (Biengen)

mit Pfarrer Rolf Kruse

Gottesdienst mit Taufen in der Christuskirche
mit Pfarrer Rolf Kruse

Kollekte fiir Diakonische und missionarische Dienste in
der Landeskirche

Bibelgesprachskreis im Dekanat mit Joachim Scheff-
ler, Pastor der Evangelischen Gemeinschaft AB

Okumenischer Gottesdienst zur Einschulung (KI. 1
a/b) mit Pfarrer Rolf Kruse und Gemeindereferentin
Ulrike Dondrup

Okumenischer Gottesdienst zur Einschulung (KI. 1
c¢/d) mit Pfarrer Rolf Kruse und Gemeindereferentin
Ulrike Dondrup

Gottesdienst im Dietrich-Bonhoeffer-Haus
mit Pradikantin Lydia Rau

Gottesdienst im Altenpflegeheim Siloah
mit Pradikantin Lydia Rau

Gottesdienst mit Abendmahl in der Christuskirche
mit Pfarrer i.R. Burkhard Jackh

»Kleine Nachtmusik trifft Nussknacker” - Klavier-
musik zu vier Hinden mit Sabine Hub und Regine
Below im Haus der Kurseelsorge (ThirachstraRe 1)
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Rolf Kruse


Rolf Kruse
„mit Taufen“ bitte streichen

Einfügen am Sonntag 8.9.: 11.30 Uhr Gottesdienst mit Taufen in der Christuskirche (Zeilenumbruch!) mit Pfarrer Rolf Kruse�


Montag 16. September
Samstag 21. September

Sonntag 22. September
14. Sonntag nach Trinitatis

Dienstag 24. September

Samstag 28. September

Sonntag 29. September
15. Sonntag nach Trinitatis

Montag 30. September
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14.30 Uhr
15.15 Uhr

16.15 Uhr

10.30 Uhr

19.30 Uhr
10.00 Uhr

14.30 Uhr

15.15 Uhr

16.15 Uhr

19.30 Uhr

10.00 Uhr

14.30 Uhr

Spielenachmittag im Gemeindesaal

Gottesdienst mit Abendmahl im Dietrich-Bonhoef-
fer-Haus mit Religionspdadagogin Monique Petitgas
Gottesdienst mit Abendmahl im Altenpflegeheim
Siloah mit Religionspadagogin Monique Petitgas

Okumenischer Gottesdienst zum Aktionstag
"Zusammen sind wir Heimat" auf dem Lammplatz
mit Pfarrer Rolf Kruse und Team

In der Christuskirche findet kein Gottesdienst statt!

Okumenisches Taizé-Gebet in der Christuskirche

Frauenbibelgesprachskreis im Besprechungsraum
des Gemeindebiiros

Bibelgesprachskreis im Dekanat mit Joachim Scheffler,
Pastor der Evangelischen Gemeinschaft AB
Gottesdienst im Dietrich-Bonhoeffer-Haus

mit Pfarrer Andreas Guthmann

Gottesdienst im Altenpflegeheim Siloah

mit Pfarrer Andreas Guthmann

Trio Sabor Latino - lateinamerikanische Musik mit
Paco del Mar, Enrique Fernandez und Jean Michel
Canavy im Haus der Kurseelsorge (ThirachstraRe 1)

Interkultureller Gottesdienst in der Christuskirche
mit Benjamin Rudoph (Beauftragter des Kirchen-
bezirks Breisgau-Hochschwarzwald fiir Flucht und
Migration) und Pfarrer Andreas Guthmann
Kollekte fiir Kirchliche Arbeit mit Spdtaussiedlern,
Auslédndern, Asylsuchenden

Spielenachmittag im Gemeindesaal


Rolf Kruse
Bitte einfügen:
Donnerstag 19. September 10.00 Uhr Gottesdienst im Parkstift St. Ulrich (Zeilenumbruch) mit Pfarrer Andreas Guthmann�


Unsere regelmaBigen Veranstaltungen

10.00 Uhr Gottesdienst (Christuskirche — wochentlich)

10.00 Uhr Kunterbunte Kirche fiir Kinder von 6-9 Jahren
(Gemeindesaal —i.d.R. am 2. Sonntag im Monat)

17.00 Uhr Kleine Kirche — Gottesdienst fiir Familien mit Kindern vom Krabbel- bis
Grundschulalter (Christuskirche — jeden zweiten Monat)

19.30 Uhr Okumenisches Taizé-Gebet (wechselnd zwischen Christuskirche

und St. Alban — monatlich)

14.30 Uhr Spielenachmittag (Gemeindesaal — 14tagig)
10.00 Uhr Frauenbibelgesprachskreis (Sitzungszimmer Pfarramt — 14tagig)
15.00 Uhr Bibelgesprachskreis (Dekanat — 2. und 4. Dienstag im Monat)

16.15 Uhr Okumenische Andacht (Schwarzwaldkliniken/Geriatrie, Seminarraum
im EG — wochentlich)

18.30 Uhr Okumenische Andacht (Schwarzwaldkliniken/Neurologie,
Clara-Schumann-Saal — wéchentlich)

20.00 Uhr Kantorei (Gemeindesaal — wochentlich)

10.00 Uhr Besuchsdienst fiir Jubilar*innen (Dekanat — letzter Donnerstag im Monat)

10.00 Uhr Gottesdienst (Hauskapelle des KWA Parkstift St. Ulrich —
1. und 3. Donnerstag im Monat)

15.45 Uhr Kinderchor | (Gemeindesaal — wochentlich)

16.15 Uhr Kinderchor Il (Gemeindesaal — wochentlich)

17.00 Uhr Jugendchor (Gemeindesaal — wochentlich)

18.00 Uhr Jreffpunkt” fir Jugendliche und junge Erwachsene
(Jugendraum gegeniiber dem Pfarrbiiro — wochentlich)

20.00 Uhr Blaserkreis Bad Krozingen-Heitersheim (Gemeindesaal — wochentlich)

15.00 Uhr Nachmittag der Alteren Generation (Gemeindesaal — letzter Freitag im
Monat)

20.00 Uhr Projektchor Cantus Omnibus (Gemeindesaal — anlassbezogen)

15.15 Uhr Gottesdienst (Saal Dietrich-Bonhoeffer-Haus — wochentlich)

16.15 Uhr Gottesdienst (Saal Pflegeheim Siloah — wdchentlich)

19.00 Uhr Gottesdienst (St. Leodegar Biengen — 1. Samstag im Monat)



Musik in der Kirche

FORTBILDUNG/WORKSHOP

Kreatives Gemeindesingen
mit dem Evangelischen Ge-

sangbuch” am 29. Juni

Das Bezirkskantorat Breisgau-Hoch-
schwarzwald ladt zu dem Workshop
»Kreatives Gemeindesingen” am Sams-
tag, 29. Juni 2019 von 14.00 bis 17.00
Uhr im Ev. Gemeindezentrum Kirchzar-
ten (SchauinslandstraBe 8) ein.

Singen gilt als Basis aller Kirchenmusik,
aber immer ofter erleben wir, dass sich
Menschen in unseren Kirchen und Ge-
meindehdusern versammeln, die nicht
singen (kdnnen oder wollen). Was ist n6-
tig, um die Singlust (wieder) zu wecken?

Das ,Kreative Gemeindesingen” mit
Christa Kirschbaum stellt neue Zugdnge
zum Singen mit der Gemeinde vor, denn
Gemeindesingen ist mehr als ,,Ich bringe
lhnen ein neues Lied bei ..."

Von musikalischer Raumerkundung mit
der eigenen Stimme, einfachen Wech-
selgesangen in unterschiedlichster Grup-
penbildung, elementarer Mehrstim-
migkeit durch Liegetdne und einfache
Kanonbildungen bis zu groReren Formen
der chorischen Improvisation - auch aus-
gehend von mehrstimmigen Liedsdtzen
- reicht das Spektrum der musikalischen
Moglichkeiten. Das gemeinsame Singen
wird mit Elementen der Vokal- und Kor-
perperkussion sowie Bewegung und Tanz
erweitert. So wird das Potential, das in
einem Lied enthalten ist, mit kreativen
Mitteln entdeckt und freigelegt.
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Der Workshop eignet sich sowohl fir
Multiplikator*innen (Kirchenmusiker*in-
nen, Pfarrer*innen, Lektor*innen, Pra-
dikant*innen, Singleiter*innen) als auch
fir interessierte Chorsanger*innen und
alle, die Lust auf neue Erfahrungen im
Umgang mit der eigenen Stimme und der
kirchlichen Liedtradition haben.

Anmeldungen Gber

Gabriele Wegner, Butzenhofstr. 24, 79117
Freiburg

Fon: 0761-69677488

Mail: wegnergabriele@icloud.com

Christa Kirschbaum (*1961)
studierte Evangelische Kir-
chenmusik an der Folkwang
Musikhochschule Essen (A-Ex-
amen 1986) und Gesang. lhre
wissenschaftliche Arbeit zum A-Examen
verfasste sie Uber unterschiedliche Kon-
zepte zum Gemeindesingen in der Evan-
gelischen Kirche nach 1945. Von 1986
bis 1992 war sie Kantorin in Duisburg,
1993 bis 2011 Kantorin in Lippstadt und
Kreiskantorin im Kirchenkreis Soest. 2002
Ernennung zur Kirchenmusikdirektorin;
Dozentin fiir Kreatives Gemeindesingen
und Chorische Improvisation an kirchli-
chen Ausbildungsstaten seit 1985; seit
2007 Mitarbeit bei Evangelischen und
Okumenischen Kirchentagen; seit 2011
Landeskirchenmusikdirektorin der Evan-
gelischen Kirche in Hessen und Nassau
und stellvertretende Leiterin des Zent-
rums Verkiindigung in Frankfurt am Main
(www.zentrum-verkuendigung.de).




Singegottesdienst und
Matinee-Konzert mit dem
Kinderchor am 30. Juni

Am Sonntag, 30. Juni findet ein Sin-
gegottesdienst mit Liedern des Neuen
Gesangbuchanhangs statt. Sangerin-
nen und Sanger, die kurzfristig in einem
Ansingechor mitwirken maochten, sind
herzlich willkommen! Um 9.15 Uhr trifft
sich der Ansingechor in der Christuskir-
che und probt die Lieder, die im Got-
tesdienst mit der Gemeinde gesungen
werden.

Nach dem Gottesdienst wird zu Kaffee
und Kuchen (bei gutem Wetter) auf der
Kirchwiese eingeladen.

Um 11.30 Uhr singt der Kinderchor
der Ev. Kirchengemeinde unter der
Leitung von Susanne Konnerth ein
Matinee-Konzert mit frohlichen Som-
merliedern, witzigen Tiersongs und
schonen Kanons. Die Zuhorer haben
die Gelegenheit in dem ca. 40 Minuten
dauernden Konzert immer wieder mit-
einzustimmen. Am Klavier begleitet Se-
bastian Forschner.

Singegottesdienst
am 11. August

Herzliche Einladung zu einem Singe-
gottesdienst am 11. August um 10.00
Uhr in der Ev. Kirche in B6tzingen mit
Dekan Rainer Heimburger und Kanto-
rin Susanne Konnerth. In diesem Got-
tesdienst werden Lieder des Neuen
Gesangbuchanhangs gesungen.

29. Badischer Landes-
posaunentag vom
5. bis 7. Juli in Bruchsal

Von Freitag, 5. Juli 18.00 Uhr bis Sonn-
tag, 7. Juli 15.30 Uhr findet in Bruchsal
der 29. Badische Landesposaunentag
mit viel Blasermusik, Aktionen fir Kin-
der und Familien sowie Einzelpersonen
statt.

Programmpunkte sind Platzkonzerte, Kir-
chenkonzerte, musikalische Gottesdiens-
te, Schnupperkurse z.B. im Alphorn- und
Cajonspiel, ein Familienfest, ein Markt
der Maoglichkeiten (mit Standen von In-
strumentenbauern, Verlagen, kirchlichen
Einrichtungen usw.)

Weitere Informationen unter
www.posaunenarbeit.de

2 9 Badischer Landesposaunentag

Das Familienfest der Badischen Posaunenarbeit
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el ey i deon

el icfren wind, weirf

(Rém 12,15)

Getauft wurden...
Ava Hansch

Paulina Wolf

Martha Collado-Miiller
Nathalie Prokopov

Getraut wurden...

Wolfgang Willi Dominikus und Eerika Sofia Susanne Tzschoppe
geb. Itkonen in Sulzburg

Tobias und Cindy Aline Bésch geb. Schult in Merdingen

Bestattet wurden...
Klaus-Werner Jorg Krause (76 Jahre)

Hanna Luise Kurz geb. Beck (100 Jahre)

Monika Brigitte Annemarie Reidt geb. Ryll (66 Jahre) in Kirchhofen
Lore Emma Remmele geb. Hauser (92 Jahre) in Pforzheim
Horst Erich Riese (70 Jahre)

Heike Schulke geb. Kasmann (50 Jahre)

Alice Rosa Roser geb. Kramer (90 Jahre) in Freiburg
Wilhelm Frohlich (83 Jahre)

Ursula Regina Arslan geb. Krause (83 Jahre)

Angelika Marianne Siegwolf geb. Hiby (69 Jahre)

Gisela Diippe geb. Struck (88 Jahre)

Hanni Rosenthal geb. Liebmann (99 Jahre)

Irmgard Ridiger geb. Dreher (74 Jahre)

Gisela Fabian geb. Gebhard (86 Jahre)
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»

am 12.5.2019
am 12.5.2019
am 18.5.2019
am 19.5.2019

am 8.12.2018

am 13.4.2019

am 8.3.2019
am 20.3.2019
am 25.3.2019

am 4.4.2019
am 11.4.2019
am 11.4.2019
am 15.4.2019
am 24.4.2019
am 24.4.2019
am 29.4.2019
am 30.4.2019

am 2.5.2019

am 3.5.2019
am 10.5.2019



Evangelische Kirchengemeinde
- Gemeindebliro -

Evangelisches Pfarramt |

Evangelisches Pfarramt Il
- Kur- & Reha-Seelsorge -

Gemeindediakonin

Bezirkskantorin

Kirchendiener/Hausmeister

Kirchliche Sozialarbeit

Konto der Kirchengemeinde

Ev. Kindertagesstatte
»Sonnenstrahl“

Ev. Kindertagesstatte
»Regenbogen”

Ev. Klinikseelsorge am
Universitats-Herzzentrum

Sekretarinnen:
Gabriele Thiel und
Ines Oehler
SchwarzwaldstraRe 7
79189 Bad Krozingen

Pfarrer Rolf Kruse

Lehrvikar Dominik Wille

Pfarrer Andreas
Guthmann

Gabi GrofR

Susanne Konnerth

Johannes
Triebswetter

@ 07633/3242

Fax 07633 /150101
ev.kirche.bad.krozingen@t-online.de
www.ev-kirche-bad-krozingen.de

Schwarzwaldstralle 7
@ 07633/806177und 3242

@ 07633/3242
Thirachstralle 1
@ 07633/14969und 3242

SchwarzwaldstraRe 7
@ 07633/1507 11und 3242
diakonin.gross@t-online.de

Schwarzwaldstralle 7
& 07633/938186
bezirkskantorin@evbeka.de

SchwarzwaldstralRe 7
@07633/3242

Diakonisches Werk in 79379 Miillheim, Hebelstralie 1a,
Frau Faller: Tel.: 076 31 / 17 77 43 Di/ Mi / Fr von 9.00 bis
12.00 Uhr und Mo / Do von 14.00 bis 16.00 Uhr.

Volksbank Breisgau Sid Ev. Kirchengemeinde Bad Krozingen
IBAN DE12 6806 1505 0000 1064 53

Offnungszeiten des Evangelischen Gemeindebiiros

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag

Freitag

Heike Bangerter

Regina
Merkel-Teschner

derzeit
vakant

9.00 bis 12.30 Uhr

9.00 bis 12.30 Uhr

9.00 bis 12.30 Uhr und 13.00 bis 17.00
13.00 bis 17.00 Uhr

9.00 bis 12.30 Uhr und 13.00 bis 17.00 Uhr

KolpingstralRe 2
@®07633/3935
ev.kiga.sonnenstrahl@t-online.de

Am Alamannenfeld 16
@ 07633/806575
regina.merkel-teschner@kbz.ekiba.de

Sudring 15
@ 07633/4022870
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Baden

UNERHORT!

DIESE ALLTAGSHELDEN.

www.diakonie-baden.de



